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«Der gute Schüler ist heute ein Mädchen»,  
 

bringt es Remo Largo, der Verfasser der bekannten Bücher «Kinderjahre» und «Jugendjahre» 

plakativ auf den Punkt und folgert aus den beschriebenen Fakten, Mädchen würden in der 

Schule bevorzugt, «Buben hingegen diskriminiert». Nicht die Kompetenz, sondern das Verhal-

ten lasse Schüler schlechter abschneiden als Schülerinnen.  

 
«Aber es darf doch nicht sein», fährt er fort,  
 

«dass die heutige Pädagogik die Buben ausgrenzt,  
weil sie nicht so pflegeleicht sind wie Mädchen.»  
 

Seine Aussage enthält genau jene gegenderte Doppelbotschaft, die vermutlich für das Ver-

halten von Knaben und männlichen Jugendlichen mitverantwortlich ist: Wer die Anforderungen 

der Schule erfüllt, ist «pflegeleicht», und die Pflegeleichten, so die Geschlechterzuschreibung, 

das sind die Mädchen; Buben aber, so die Aussage im Subtext, sind anders, spannender, sa-

gen Lehrpersonen häufig, während sie sich gleichzeitig über die Störenfriede beklagen. Der 

Knabe gerät im Spannungsfeld der Anforderungen der Schule einerseits, des Konzepts Mann 

andererseits in eine klassische Doublebind-Situation – entweder gute Schülerin oder Mann.  

 

Solange Lernende geprüft und bewertet werden, ist die Schule für viele (auch) ein Ort der De-

mütigung und der Niederlage. Die tendenziell unterschiedlichen Reaktionen von Mädchen be-

ziehungsweise Buben auf diese Situation müssen (auch) als Teil der Vergeschlechtlichung 

gesehen werden. Während Mädchen und Frauen sich bemühen, bessere (Anpas-

sungs-)Leistungen zu erbringen und sich dafür auch schon mal Hilfe holen, rebellieren Buben, 

versuchen, selbst ist der Mann, erlittene oder befürchtete Verletzungen durch Abwertung der 

Schule zu verdrängen und ungeschehen zu machen. Schule ist eh scheisse. Widerstand, 

Leistungsschwäche, Disziplinprobleme sowie aggressives Verhalten müssen auch als Versuch 

interpretiert werden, in Momenten der Ohnmacht und Verzweiflung Männlichkeit zu 

(re)konstruieren. 

 

Wenn die Schule als öffentliche Bildungs- und Erziehungsinstitution, vergleichbar dem privaten 

Haus, zunehmend als weibliche Welt erscheint, der sich Buben, in Erfüllung der Grundkon-

struktion «Mann sein heisst, nicht Frau sein» tendenziell verweigern (müssen), ist das offen-

sichtlich nicht primär das Resultat der realen Verweiblichung des Lehrkörpers, sondern der 

symbolischen Vergeschlechtlichung der pädagogischen Tätigkeiten beziehungsweise Instituti-

onen selbst. Wo immer Frauen, einem Gleichheitsansatz folgend, in Männerdomänen vorstos-

sen, neigen die Vertreter des dominanten Geschlechts dazu, diese Bereiche und Aktivitäten zu 

entwerten, sich aus ihnen zurückzuziehen und auf andere Felder auszuweichen. Was aller-

dings immer schwieriger wird. «Der Zustrom von Frauen», schreibt beispielsweise der Mili-

tärhistoriker Martin van Creveld, 

 

«ist ein Symptom für den Niedergang des staatlichen, regulären Militärs.» 
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